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featte. Die Ucbcrbringer beffen, wa« in SBaffefngton

ürrlautete, na* Nl*monb waren galante Damen,
bie in biefem Äriege, wfe fn man*en anbern, eine

große Nofle fpfelten.

Na* Darfiellung ber Unterncfemung ÜRacSlcüan«

unb ben ftcbeutägigcn Äämpfen um Ni*monb wirb
bte Uvfa*e bev ©rfolge be« Süben« auSefnanber*

gefefet.

Unüerfennbar rufete bie £>auptübertegenfeeit beS

Süben« in bcr 6infeeitli*feit ber güferung unb feinem

Neidjtfettm att tüchtigen ©eneralen. 3<>fenfton, Seaure*

garb unb cor allen Sadffon waren ÜRänner oon feer*

oorragcnber Sefäfeigttng. Na* 3°bnfton'« Scrwuu*
bung trat in See eine außerorbentli* tücfetige Äraft
in bfe Sttlte bc« Dberfelbfeerrn. S*on tn ber

S*la*t oon Ni*monb bat See bur* fein glücfli*c«
3ufammenwirfeu mit 3«tffo" ben Scwei« geliefert,
baß er feiner ©teile gewa*fen war. Der Norben

featte biefen ÜRännem feine nur annäfeernb gleiden
entgegenjuftellen. ÜRacßleflan war ein talentooller
unb tfecoretif* treffli* gcf*ulter ©eneral, eitt gc*
Wiffer ÜRangel an furjer (§ntf*lcffenfeelt ift inbeß in
feinem $anbcln niefet ju »erfennen. ©r befaß int

feofeen ©rabe ba« Sertrauen ber Slrmee, war aber

unter Serfeältniffen, wie fte itt SBaffeington obwat*

teten, feiner politiftfeen Sattelfteflung na* nidt an

feinem Sl«fee. £>ätte ÜRacSlellan bie Serfftgung
über bie gefammten ©treitfräfte ber Union befealten

unb featte Sinfoln e« üeTftanben, ifem ooüe Slutorität

ju waferen, fo wäre ber ©rfolg ber ©rpebition üor*

au«ft*tli* ein glücfli*cr gewefen. Ueber alle« ÜRaß

flägli* ift bie Haltung ber ©enerale, roet*e %ad\on

tlnjeln gegenübertraten. Z)ai bfefer unoerfolgt jur
#auptf*la*t bei Nt*mottb erfefeeinen fonnte, wäfe*

renb 80,000 ÜRann wenige ÜReilen tiörbli* baüon

ooüftänbig bra* lagen, jeugt ebenfo gegen bie gäfeig*

feit berjenigen, bie Sinfoln mllttärifd) ju beratfeen

featten, wie gegen bie rl*tige SBafet ber güferer.

3n ber ÜRitte be« 3afercö 1862 finben wir eine be=

beutettb gefteigerte Äraftcnttoidtutig be« Norben«.

300,000 ÜRilijen unb ebenfooiel greiwtllige werben

unter bie SBaffen gerufen. Sott nun an bis ju
©nbe be« gelbjüge« featte bie Union nie wenfger at«

7-800,000 ÜRann auf ben Seinen.

SBenn ber ©üben in feiner Slrmtttfe unb Slbgcf*ie*
benfecit unb bei ber geringen 3<*l ftiner Seüölferung

an friegerif*cm Sluftoanbe au* bei weitem bem Nor=

ben niefet glci*fam, fo üevbienen feine Slnftrengungen

barum n(*t geringere Sewunberung. Da« enorme

materielle Uebergewi*t be« Norben« wurbe au«f*ließ*

ti* babur* jahrelang paralfeftrt, baß ba« Solf be«

©üben« ben Ärieg reefet eigentli* felbft füferte, baß

aüe fojialen ®*i*ten ft* am Äampfe betfeeiligten,

wäferenb bie Äraftentwieflung be« Norben« mefer in

beut Sertrauen ju ber Unerf*öpftt*feit feiner ftnan*

jtellcn ÜRittel wurjette.
Na* ©rörterung ber allgemeinen Serfeältniffe gefet

bie ©drift ju ber Dffenftoe ber Äonföberirten gegen

SBaffeington über, wo bie ©efeefete (Sebar SRountain

unb bie jweite Nicberlage ber Unfon«truppen bei

SuH Nun furj befeanbelt werten, hierauf wirb

ifjr ©Infall in üRarfelanb utib ber Bieg ÜRacSleUan«

am Slntietam bargcflellt. Diefer ®cnerat rourbe

bann abberufen unb bur* Surnftbe erfefet, ber am
13. Dejember bet greberff«bttrg eine blutige Nieter*
läge erlitt.

3lad> Darfiellung ber Segebenfeeiten auf bem

Ärieg«tfeeater in Sfrgfnfen, folgen ble auf ben anbern
Ärfeg«fdjaupläfeen.

Die in großen 3"8cn jufammengefaßten frfegerf*
f*en Slftlcnen bc« Safere« 1862 ftellen baffelbe ben

blutfgften uttb ereignißrei*ften ber gefammten Ärieg«*
gef*i*te jur ©efte. Sölfer, bfe fi* ju folcfeen Stn*

ftrengttngen auff*wingen fönnen, bfe bur* Nfeber*
lagen niebt moralif* cvftfeüttert werben, benen ba«

Unglüd üielmefer nur ein ©pont ju neuen Äraft*
anftrengungen ift, legen ftet« 3f«gnfß oon iferer Sü*=
tigfeit ab, fte befunben gleidjjeitig ba« Ne*tSbewußt=
fein, oon bem fte im Äampfe bur*brttngen ftnb.

(@*luß folgt.)

£>ai Ciffiiietipfetb. Svaftif*er Natfegebcr in«*
befonbere für berittene 3nfanterie=0fftjiere unb
Sferbebeftfeer überfeaupt üon 8. gret), Ntttmeffter
j. D. ÜRit 4 litfeograpfefrten Safeln. Darm*
ftabt unb Seipjig. ©buarb 3ernfn. 1869.
Srei« 8 ©gr.

Sluf wenig mefer al« einem Drudbogett wirb fn
einer Ncifee oon furj unb gebrangt gefaßten Äapiteln
alle« wa« für ben berittenen 3lnfanterie=0fftäier oon
SBi*tigfcft ift, abgefeanbelt; al« ba« ©rfennen be«

Sllter« ber Sferbe; ba« Haax (garbe) be« Sferbe«;
näfeere Sejei*nung be« Sferbe« na* ®ef*le*t, Haax,
Sllter unb Slbjctden; $auptregeln beim Slnfauf bc«

Sferbe«: a) ber ©tatl unb beffen @lnri*tung, b) bie

©treu; ba« güttern unb Sränfen; Sufeen, grtfivcn
unb Saben; ber Huf, beffen Sflffle unb Scftfetag;
ber ©attel unb baS 3rtum5fug» ber Sferbewärter,
beffen Seleferung unb Ueberwa*ung; bte Sftcge be«

Sferbe« auf ÜRärftfeen, tn Santonnirungen, im Sf*
oouaf; bie Äranffeeften/ wet*e feäuftg oorfommen,
beren ©rfennen unb Scfeanbeln, wenn ärjtlf*e Hülft
fefelt; bfe atlgemeitten Negeln beim SReiten. Sil«

Slnfeang finb 4 Safeln beigegeben, wel*e bfe Se*

nennting ber einjelnen Sfeeile be« Sfcrbeförper«, ba«

Äno*engcftell be« Sferbe«, bie £auptmu«felu unb
bfe gefeler am Sferbeförper entfealten. Svofe ber

Äürje jei*net ft* ba« ©*rift*en, wel*e« äugen*
ftbcinli* oon efnem erfahrenen Nelter=Dfftjier feer*

rüfert, bur* große Sollftänbigfeit au«. Der berittene

3nfanterie=Dfftjier ftnbet barin aHe«, wai für ifen

ju wiffen feauptfä*li* notfewenbig ift; biefer Natfe*

geber wirb ifem in oielen gälten oon Nufecn fein

unb ifen ofeflei*t üor man*em @*aben bewaferen.

31 u » l a n b.

De (Ire (efe. (Organffdje SSejtimmungcnO ©urtfe Skfefel »om

22. SWätj b. 3. feat ber Äaifer ble neu ausgearbeiteten Dtga«

niftfeen Seftimmungen für bie Sinten^nfantctte unb bie 3ägcr

genefemigt. ©icfelbcn fotten beicit« am 1. 3M burtfegefüfett

fein. Kadjfolgcnbe« bie Jpauptfadjen :

„©ic £inien<3nfanterie bejiefet au« 80 mit bem »amen bcr

iewelllgen 9tcgfments*3nljaber unb ben Stummetn »on 1 bt« 80
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batte. Dte Nebcrbringer dcsscn, was in Washington
verlautete, nach Richmond waren galante Damen,
die in diesem Kriege, wie in manchen andern, eine

große Rolle spielten.
Nach Darstellung dcr Unternehmung MacClellans

und dcn stcbcntägigcn Kämpfen um Richmond wird
die Ursache der Erfolge deö Südens auseinandergesetzt.

Unverkennbar ruhte die Hauptüberlegenheit des

Südens in der Einheitlichkeit der Führung und seinem

Reichthum an tüchtigen Generalen. Johnston, Beauregard

und vor allen Jackson waren Männer von

hervorragender Befähigung. Nach Johnston's Verwundung

trat in Lee cine außerordentlich tüchtige Kraft
in die Stelle des Obcrfcldherrn. Schon in der

Schlacht von Rickmond hat Lee durck sein glückliches

Zusammenwirkn! mit Jackson dcn Bcweis geliefert,
daß er seincr Stclle gewachsen war. Dcr Nordcn

hatte diesen Männern keine nur annähernd gleichen

entgegenzustellen. MacClellan war ein talentvoller
und theoretisch trefflich geschulter General, ein

gewisser Mangel an kurzer Entschlossenheit ist indeß in
seinem Handeln nicht zu verkennen. Er besaß im

hohen Grade daö Vertrauen der Armee, war aber

unter Verhältnissen, wie sie in Washington obwalteten,

scincr politischen Parteistcllung nach nickt an

seinem Platze. Hätte MacClcllan dic Verfügung
übcr die gesammten Streitkräfte der Union behalten

und hätte Linkoln es vcrstandcn, ihm volle Autorität

zu wahren, so wäre dcr Erfolg der Erpcdition
voraussichtlich cin glücklicher gewesen. Ucbcr alles Maß
kläglich ist die Haltung dcr Generale, welche Jacksou

einzcln gcgcuübcrtratcn. Daß dicser unverfolgt zur
Hauptschlacht bei Richmond erscheinen konnte, währcnd

80,000 Mann wenige Mcilcn nördlich davon

vollständig brach lagen, zeugt ebenso gegen die Fähigkeit

dcrjenigcn, die Linkoln militärisch zu berathen

hatte», wie gcgcn die richtige Wahl der Führer.

Jn dcr Mitte des Jahres 1862 finden wir eine

bedeutend gesteigerte Kraftentwicklung des Nordens.

300.000 Milizen und cbensvvicl Freiwillige werden

uuter die Waffe» gcrufcn. Von nun an bis zu

Ende des Feldzuges hatte die Union nie weniger als

7-800,000 Mann auf den Beinen.

Wenn der Süden in seiner Armuth und Abgeschiedenheit

und bei der geringen Zahl seiner Bevölkerung

an kriegerischem Aufwände auch bei weitem dem Norden

nicht gleichkam, so verdienen seine Anstrengungen

darum nicht geringere Bewunderung. Das enorme

materielle Uebergewicht des Nordeus wurde ausschließlich

dadurch jahrelang paralysirt, daß das Volk des

Südens den Kricg rccht eigentlich selbst führte, daß

alle sozialen Schichten sich am Kampfe bcthciligten,

währcnd die Kraftentwicklung des Nordens mehr in

dem Vertrauen zu der Unerschöpflichkeit seiner

finanziellen Mittel wurzelte.
Nach Erörterung der allgemeinen Verhältnisse geht

die Schrift zu der Offensive der Konföderirten gegen

Washington über, wo die Gefechte Cedar Mountain
und die zwcite Niederlage der Untonstruppen bei

Bull-Run kurz bchandelt werden. Hierauf wird

ihr Einfäll in Maryland und der Sieg MacClellans

am Antietam dargcstcllt. Dieser General wurde
dann abberufen und durch Burnside ersetzt, der am
13. Dezember bei Frederiksbnrg etne blutige Niederlage

erlitt.
Nach Darstellung der Begcbenhettcn auf dem

Kriegstheater in Virginien, folgen die auf den andern
Kriegsschauplätzen.

Die in großen Zügen zusanimcngefaßten kriegerischen

Akticncn des Jahres 1862 stcllcn dassclbc dcn

blutigsten und ercignißreichsten der gesammten
Kriegsgeschichte zur Scite. Völker, die sich zu solchen

Anstrengungen aufschwingen können, die durch Niederlagen

nickt moralisch erschüttert werden, dcncn das

Unglück viclmchr nur cin Sporn zu neucn Kraft-
anstrengungcn ist, legen stcts Zeugniß von ihrer
Tüchtigkeit ab, sie bekunden gleichzeitig das Rechtsbewußr-
sei», von dem sie im Kampfe durchdrungen sind.

(Schluß folgt.)

DaS OffizierSpfttd. Praktischer Nathgebcr ins¬
besondere für berittene Jnfanteric-Offizicrc und
Pfcrdcbcsitzcr überhaupt von L. Frey, Rittmeister
z. D. Mit 4 lithographirten Tafcln. Darmstadt

und Leipzig. Eduard Zernin. 1869.
Preis 8 Sgr.

Auf wenig mehr als einem Druckbogen wird in
einer Reihe von kurz und gedrängt gefaßten Kapiteln
alles was für den berittenen Infanterie-Offizier von
Wichtigkeit ist, abgehandelt; als das Erkennen des

Alters dcr Pferde; das Haar (Farbe) des Pferdes;
nähere Bezeichnung des Pfcrdcs nach Geschlecht, Haar,
Altcr und Abzeichen; Hauptregeln bcim Ankauf des

Pferdes: s) der Stall und dessen Einrichtung, d) die

Streu; das Füttern und Tränken; Putzen, Frtsiren
und Baden; der Huf, dessen Pflege und Bcschlag;
dcr Sattcl und das Zanmzcug; der Pferdewärter,
dessen Belehrung uud Ueberwachung; die Pflege des

Pferdes auf Märschen, tn Cantonnirungen, im
Bivouak; die Krankheiten/ welche häufig vorkommen,
deren Erkennen und Bchandcln, wenn ärztliche Hülfe
fehlt; die allgemeinen Regeln beim Retten. Als
Anhang sind 4 Tafeln bcigcgebe», welche die

Benennung der einzelnen Theile des Pferdckörpers, das

Knochengcstcll des Pferdes, die Hauptmuskeln und
die Fehler am Pferdckörpcr enthalten. Trotz dcr

Kürze zeichnet stch das Schriftchen, welches

augenscheinlich von einem erfahrenen Reiter-Offizier
herrührt, durch große Vollständigkeit aus. Der berittene

Infanterie-Offizier findet darin alles, was für iHn

zu wissen hauptsächlich nothwendig ist; dieser Rathgcber

wird ihm in viclcn Fällen von Nutzcn sein

und ihn vielleicht vor manchem Schaden bewahren.

Ausland.
Oestreich. (Organische Bestimmungen.) Durch Befehl som

22. März d. I. hat der Kaiser die neu ausgearbeiteten

Organischen Bestimmungen für die Linien-Infanterie und die Jäger

genehmigt. Dieselben sollcn bereits am 1. Mai durchgeführt

sein. Nachfolgendes die Hauptsachen:

„Dte Linien-Infanterie besteht aus 80 mit dem Namen dcr

jeweiligen Rcgiments-Jnhaber und den Nummern »on 1 bis 80
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bcjeicfencten SRegfmcntetn. 3cbc« tiefer SRegimenter ift In fünf
gctb^Sataillone ju oiet unb ein ©igänjung«*Sataltloii ju fünf
Äompagnien geglicbert. ©te Äompagnien bcr Sclb»Sata(ttonc

füfeten bie SJtummctn »on 1 bi« 20, Jene bc« ©igänjting«*Sa>
taillonS »on 1 bi« 5.

©fc btei erften gclb^Bataltlone ftnb im Stieben al« beweg*

IldjcS ©lement anjufefeen nnb fönnen ben Scbürfniffen bet feften

SPläjsc, großen ©table, Äüftcnläubcr u. f. w. cntfptcdjcnb biälojirt
werben, ©ic icwcilfgcn ©tanbortc berfelben werben butdj bie

Ordre de bataille bc« »Speeres feftgeftettt. ©a« 4. unb 5. gclo--

Satatllon bagegen feaben im Stieben en cadre gcfcjst unb jum
3wccf bcr SBaffcnübungcn ftet« innerfealb be« @rgänjung«»Se}irtc«

ju bleiben. ®a« ©rgänjung«>Satatllott befinbet fiefe im Stieben

befeuf« güferung ber @»ttcnj*©cfd)äftc unb bcr Serwaltung bc«

8lugtncntation«*Sotiatfee« ebenfalls en cadre In bcr ©rgänjung«*
Scjitf«*©tation.

©cr Dberft unb SRegiment«»Äommanbant füfert ben Sefefel

über alle Sfeeile be« Stegiment«.

Sa« 4. unb 5. Selb«Satailton ftnb gnmbfäRlidj unter beut

Sefefele eine« Dhrftcn ober Dberftlieutenant« »crefnfgt, unb eS

erfeält ba« »on biefem ©tat«*Dfftjicr gefüferte Äommanbo int
Srieben bie Serjcidjitung: „9iefcr»c*Äommanbo", tm Ärfege bef

getrennter Sctwcnbting »on ben etilen brei S«tb*Sataftton«: „SRe*

fet»c»Dtcgfincnt", mit bem gleicfeen SRamen unb bcr gleicfeen SRuni»

met be« ©tamm*9teg(ment«.
©em SRcgiment«<Äommanbantcn obliegt bte Sftege bc« milt*

tätifdjen ©eifte«, bie 9lufrecfetfealtung ber ©i«jiplln unb bei »ett*

fommenen Ävieg«tüd)tigfeft »Ber Sfeeite bc« Stegiment«.

©cr SRcfct»e*Äommanbant feat bie glcfefee Dbliegcnfeeft fetn«

fttfetlfdj bc« ifem unterftefeenoen 4. unb 5. gclt*Satafll»n«, fowie
im Siicben audj bejügtitfe be« ©vgänjung«:SataillonS*Äabtc« unb

trägt tn bfefer Sejiefeung bfe Scvantwortitng nitfet nur gegenüber

feinem SRcgfmcntS-Äommanbantcn, fonbetn audj gegenüber ben

ifem natfe ber Ordre de bataille »otgefcfcten Äommanben unb

Sefeötben.

SKft bem gleicfeen Sflfdjigcfüfele, mit bem ber 9tefet»c=Äom<

manbant für bie beiten ifem untcrjicfecnbcn Sataillone ju forgen

berufen ift, feat cr autfe bie auSbilbung bcr SReftutcn, Urtauber
unb SRcfct»c*SDcär.nct bcr erften brei gclb*Sataillone unb be« ©t*
gänjttng«*Sataillon« ju bettetben, foweit ifem biefe Dbltcgcnfecit

buvd) ba« SPcferf^ftem unb bie attjäferlfcfe crgcfecnbcn SBaffen»

übungs<©i«pojttionen jufällt.
©er SRegiment«*, gleitfewie bcr 9tcfcr»e*Äommanbant ftnb in

ieber Sejiefeung ben ifenen naefe bcr Ordre de bataille unmittet*
bar »otgefefcten Äommanben ttnteigeorbnct.

Sffienn ba« 9tcg(ment8»Äommanbo unb ba« 9tefer»e=Äommanbo

im Srfcbcn in einer Srigabe unb in etner ©atnifon fttfe »erefnigt
beftnben, ob« fm Äriege fn einer Stigabe jur gcmcfnfcfeaftlftfecn

Stftfon berufen finb, fo tritt ba« 4. unb 5. gelD<Satalltoit »ott*

ftänbig unter bfe unmittelbaren Sefefele bc« Dtegiment«>Äomman*

banten, unb bcr 9tefet»e*Äommanbant in bte ©igenfefeaft eine«

Slbtatu« bcjfctben, boefe muß bie SWöglftfefett efner augcnblicflicfecn

Abtrennung unb felbfiftänbigcn Serwenbung bc« 4. unb 5. Selb*
Sataitton« unter bem 9tcfer»c*Äommanbo jeberjeft erfealten bleiben.

©cr SReferoe*Äommanbant füfert jugtefefe ba« ©rgänjung«*

Sejitf«*Äommanbo unb tjt in Sejug be« Jpcere«*©tgänjung«*
wefen unb bet Serwaltung bc« Slugmcntation«=Sottatfee« au«*

fdjlicfilitfe bem »oigefefctcn ©cnctal* (SKflftäi*) Äommanbo unb bem

SReicfe«»Ävieg«*SMnfjlciiutn »ciantwovtticfe, welcfee« ©icnft*Setfeält*
nfß fttfe autfe bann nitfet änbert, wenn bcr 9!cgimcnt«=Äomman»
bant tn bcr ©rgänjung«*Sejirf«*@tation bi«tojfrt tjt.

Som ©rgänjung«*Sataitton«*ßabve fungitt ber iRegfmcntS»5ltjt
int gtlcbcn jugtefefe autfe al« 6fecf*Sltjt, bet SRctfenungSfüferer al«

SIRitglieb bcr Setwaltung«*Äomtniffion be« SRefer»e*Äommanbo«;

bie Dffijiere bc« ©abre« finb jeftweife — naefe Butäffigfeit iferer

fpejiellen ©fenftleitungcn — ben Uebungen bcr Setb*Sataittone
befjujlefecn.

©et beim ©tgän}ungs*Sataiflon«*Sabrc eingetfecilte #aupt*
mann ijt Slbtatu« bc« ©igänjung«*Scjirf«*Äommanbantcn.

©te tfeeortttftfec StuSbilbung btr Dffijteve unb SKannfcfeaft ge»

ftfefefet natfe ben Seftimmungen bcr Snftruftion für bfe Stuppen»

©efeuten.

©te taftiftfee 3ln«biltung bcr Snfanterie feat betaut »ot jidj ya

gefeen, bag Jene bcr Äompagnie bis ©nbe SÖiai, jene ooiii Sä*,

taillon aufwärt« bi« ©nbe ©eptembet »ollfoininen beenbet ift.
lieber bie äusbilbunj) bc« 9tcftutcn*Äontingcnt« erfolgen »om

9tefcfe«*ÄTieg8'2RinifteciHtn jäferlitfe nadj bcr ©tedung bie au««

füfertitfecn Setfügungen, ©tiuttfätjlidj feat jeboefe bcr größere

Sfetil be« 9teftutcn<Äontingent« im £ctbjtc auf ben Siicbcn«ftanb

bet fünf gclb--Sataillone cingejogen, bcr SReft aber beim 9tcfcr»c*

Äommanbo buttfe adjt SBodjcn auSgebilbet unb wäfetenb biefet

Seit über ben SifebenSfknb gefüfett ju werten. 3n bie testete

Äategorie fallen audj alle Jene cingereifeten SBcfetpjlitfetigcn, weites

nad) § 27 bc« SBcfetgcfcfce« auf eine betattige Scgünftlgung 21«*

fprutfe feaben,

©ic »on 3afet ju 3afet mit ober ofene materielle Scgünftlgung
über bie gefefclidjc 2inieii*©icnftpfli(fet freiwillig weiter bienenbe

SWannfdjaft »om Äabctten, Dffijicr*©tctl»crtrcter, abwäit«, batf
in einem Sinicm3nfantctte»SRegimente bie 3afet »on 240 Äöpfctt

nitfet überftfereiten.

3>i iebem Safere naefe bcr ©tntc ijt jene STÄannfdjaft bc« elften

Safergänge« bcr SReferoe, wcldjc nur jwei Safete oiet fürjet in
bcr aftioen ©ienftteiftung geftanben featte, weiter« bie SRannfdjaft

bc« bittten unb bc« fünften Safetgange« bet 9tefcr»e, wctdje niefet

bie im Slttitcl II. bc« ©tnfüfetung«=®cfcfcc« ju bem Sfficfergefefce

für bie im SReidjäratfec »ertretenen Äönigreltfee unb fiänbcr, bc»

}icfeung«wcife tn bem § 58 bc« XL. ©cfc^SlttltcJ« übet bf«

Sffiefetftaft für bie Sänber bcr ungarifefeen Äronc ober bie im § 25

ber Sfficfetgefcfce gewäferte SluSnafeme genießt, jur Sffiaffcnübung

cinju jiefeen.

©« Scitpuntt ju biefet Sffiaffcnübung wirb mit tnögtfcfeftcr

Scbacfetnafeme auf bte fianbc«»erfeälttitjfc, fo aud) bie ©autr Inner»

fealb ber tm § 36 bc« ifficfetgcfctjc« feftgeftettten ©renje, alljäfer*

litfe »om 9tclefe«>Ärlcgä»3Rinijterium feftgeftettt.

©ct Ucbctgang »om Siicben«* auf ten Ättcgsjtanb ßtftfefefe'

buv$ ©inbetufung bcr Uttaubcr unb 9tcfct»e*SWäiiner, tn Set*

binbung mit bet Slufjlellmtg bc« ©rgän}itng«>Satattton« nntet

geftung bc«, ©rgänjungä»Scjirf«*Äommanbatitcti.

©er SÖteferbcbarf an Dffijietcn wirb burdj ©inberufung »on

SRcfcrocDffisicren, bei bem ©tgänjung« *Sataitton autfe buttfe

©injlefeung »on ju btefem 3m<tt etwa »otgcmctftcn DfftjteicB
bc« gtufecftanbc«, bann — wenn biefe beiben Äatcgotlen niefet au«*

tclcfeen — buttfe Scfötberung gebetft.

Sffienn auferovbeuttiefee Ättcg«»ctfeättntffe eine etfeöfetc Ätaft*

anfttengung gebfeten, fo tann au« »fer Äompagnien bc« ©rgän*

jitng«*Sata((lon« ein feefeete« gclb*Sataiaon gebitbet unb entweber

im taftifefeen Scrbanbc bc« SRefer»e<SRcg(mcnt«, ober fetbjijlänbtg

unb naefe »Maßgabe ber taftiftfeen ©intfeeilung felbutäßfg au«gc*

lüftet werben.

3n btefem %adt feat bie fünfte Äompagnie, welefee bcr Slbtatu«

be« ©rgänjung«*Sejitf8«Äommanbantcn bcfcfeltgt, atte gunftionen

beS ©rgänjung«lörper« ju übemefemen; ifet ©tanb umfaßt fobann

aud) ble ganje ©tfa&*9tcf?t»e, für beren Sluäbtlbung, unb jugleidj

jur {»entuetlen güfetung btt ©rgäniung«*Stan«potte bcr Äom*

pagnie fo »tete ©ubattern*Dfftiicre, ©feargen »om gelbwcbet ab»

wärt« unb ©plcltcutc jujuweifen ftnb, at« natfe bem fm ©efeema

fcjtgeftcOten SWaßftabc geftattet erftfeeint.

©te SRütffcfer »om Ätieg«« auf ben gttcben«ftanb geftfeiefet

burdj bte SRebujirung bc« ©rgänjung«*Sataitton« bi« auf ben

©abte, buttfe bfe Scuitaubung alter 9tefct»e*S0länncr unb ber

auf ben Stfebcn«ftanb übetjäfeligcn Itnicnbienftiflitfetigcn SDtann*

ftfeaft, ber SRefct»e*Dffijiete unb SRefct»c*3lctjtc, tann SRücf»«*

fcfcung bet etwa au« bem SRufeeftanbe ©ntnommenen in biefe»

ftüfeete Sctfeättniß unb bc« 2icntcnant*SRccfenung«füfetct8 »om

9tcfet»c*Äommanbo< (SRegiment«*) ©tabe jum 9tcgimcnt«ftabc."

©ic Seftimmungen für bie Säget ftnb benen für bfe gfnien«

Snfantetie analog, ©ie Sruppe bejiefet au« 1 SRegiment unb

33 Sataillonen. ©tjtcrc« feat 7 Sat. h 4 Äompagnfen, 7 SRe»

fct»c*Äomp. unb 1 ©tgänjung«*Sat, ä. 7 Äompagnfen. 3cbc4

ber 33 gelb>3ägct-Sat. feat 4 gctb*Äompag|iicn, 1 SRcfctoc» unb

1 ©rgänjung«»Äompagnie, Sei einer SDtofeilmat&una »«b«i
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bezeichneten Regimentern. Jedes dicser Rcgimcntcr ist in fünf
Fcld-Bataillone zn vier «nd cin Ergänzungs-Bataillon zu fünf
Kompagnicn gegliedert. Die Kompagnicn der Fcld-Bataillone
führcn dic Nummcrn «on 1 bi« 20, jene dcê ErgZnz»ngS-Ba,
taillons von 1 bis ö.

Die drci crstcn Feld-Bataillone sind im Frieden als bewegliches

Element anzusehen und können dcn Bedürfnissen dcr fcstcn

Blähe, großcn Städtc, Küstenländer u. s. w. entfprechend dislozirt
wcrden. Die jeweiligen Standorte dcrsclbcn werden durch die

Oràre à« bataille des Heere« festgestellt. Das 4, und 5. Feld-
Bataillon dagegen haben im Fricdcn sir e«,clrs gcfctzt und zum
Zweck der Waffenübungcn stcts innerhalb dcs ErgänzungS-BezirKs

zu blcibcu. Das Ergänzungs-Bataillon bcsindct stch im Friede»

bchufs Führung der Evidcnz-Gcschäftc und dcr Verwaltung des

AugmcntationS-VorratheS ebenfalls ev c»ckre ig dcr ErgänzungS-

Bczirks-Station.
Dcr Oberst und Regiments-Kommandant führt den Befehl

übcr alle Thcile des Regiments.

Das 4. und S. Feld-Bataillon sind grundsätzlich untcr dcm

Bcfchle cincs Obcrstcn oder Oberst-LieutcnantS vereinigt, und eS

erhält das von dicscm Stabs-Offizier geführte Kommando im
Frieden die Verzeichnung: .Reserve-Kommando", im Kricge bci

geirciintcr Verwendung von den ersten drei Feld-BatatllonS: „Rc-
scrvc-Ncgimcnt", mit dcm gleichen Namen und dcr gleichen Nummer

des Stamm-Regiments.
Dem RcgimentS-Kommandantcn obliegt die Pflege des mili-

tärischen Geistes, die Aufrechthaitung der Disziplin und der

vollkommenen Kriegstüchtigkeit aller Thcile des Regiments.
Dcr Rescrve-Kommandant hat die glcichc Obliegenheit

hinsichtlich des ihm unterstehenden 4. und b. Feld-BataillonS, fowie
im Frieden auch bezüglich des ErgZnzungs-Bataillons-Kadre« »nd

trägt in dieser Beziehung die Verantwortung nicht nur gegenüber

seinem RcgimentS-Kommandantcn, sondern auch gegenüber dcn

ihm nach der Oràre àe dawills vorgesetzten Kommanden und

Behörden.

Mit dcm glcichcn Pflichtgefühle, mit dcm der Ncservc-Kom-
mandant für die bciden ihm untcrstchcndcn Bataillone zu sorgen

berufen ist, hat er auch die Ausbildung dcr Rekruten, Urlauber
und Rcservc-Mär.ner dcr crstcn drci Fcld-Bataillone nnd des Er-
gänznngS-BataillonS zu betreiben, soweit ihm dicse Obliegenheit
durch das Wehrsystem und die alljährlich crgchcnden Waffen-
übungs-DiSpositionen zufällt.

Der Regiments-, gleichwie dcr Rcscrve-Kommandant sind in
jeder Beziehung den ihnen nach dcr Oràrs às bstsille unmittclbar

vorgesetzten Kommandcn untergeordnet.

Wenn das Rcgiments-Kommando und das Reserve-Kommando

im Frieden in eincr Brigade und in einer Garnison sich vereinigt
befinden, vter im Kriege in einer Brigade zur gemeinschaftlichen

Aktion bcrufcn sind, so tritt das 4. und 5. Feld-Bataillon
vollständig untcr die unmittelbaren Befehle des Regiments-Kommandanten,

und dcr Reserve-Kommandant in die Eigenschaft eines

AdlatuS desselben, doch muß die Möglichkeit einer augenblicklichen

Abtrennung und selbstständigen Verwendung des 4. und 5. Feld-
BataillonS unter dem Reserve-Kommando jederzeit erhalten bleiben.

Der Reserve-Kommandant führt zugleich das Ergönzungs-
BezirkS-Kommando und ist in Bczug des HcereS-ErgänzungS-
wescn und dcr Verwaltung des Augmentations-VorratheS
ausschließlich dem vorgesetzten Gcncral-(Militär-) Kommando und dcm

Reichs-KriegS-Ministcrium »crantwortlich, wclchcS Dicnst-Verhält-
niß sich auch dann nicht ändert, wcnn dcr Rcgimcnts-Kommon-
dant in dcr ErgänzungS-BezirkS-Station dislozirt tst.

Vom Ergänzungs-BataillvnS-Cadre fungirt der Rcgiments-Arzt
in, Fricdcn zugleich auch als Chef-Arzt, der Rechnungsführer als

Mitglied dcr Verwaltungs-Kommission des Reserve-Kommando«;
die Offizierc dcs CadrcS sind zeitweise — nach Zulässigkeit ihrer
spczicllcn Dienstleitungcn — den Ucbungcn der Fcld-Bataillone
beizuziehen.

Der bcim Ergänzungs-Bataillons-Cadrc eingethcilte Hauptmann

ist AdlatuS des ErgänzungS-BczirkS-Kommandante».

Die theoretische Ausbildung der Ofsiziere und Mannschaft ge¬

schieht nach den Bestimmungen dcr Instruktion für die Truppen-

Schulen.

Die taktische Ausbildung dcr Infanterie hat derart vor sich zu

gehen, daß jene dcr Kompagnie bis Ende Mai, jcne «olii Bci-,

taillon aufwärt« bis Ende September vollkommen becndct ist.

Ucbcr die Ausbildung de« Rckrutcn-KontingcntS crfvlgcn vom

Neichs-Kriegs-Ministerinm jährlich nach dcr Stcllung die

ausführlichen Vcrfügungcn. Grundsätzlich hat jcdoch dcr, größere

Thcil des Nekruten-KonlingentS im Herbste auf den Friedcnsstand

dcr fünf Feld-Bataillone eingezogen, dcr Rest aber bcim Rcscrvc-

Kommando durch acht Wochcn auSgebildct und während diescd

Zcit übcr dcn Fricdensstand geführt zu wcrden. Jn die letztere

Kategorie fällcn auch alle jcnc eingereihten Wchrpflichtigcn, wclche

nach § 27 des Wchrgcsetzes auf cine derartige Begünstigung

Anspruch haben.

Die von Jahr zu Jahr mit oder ohne materielle Bcgünstigunz
über die gesetzliche Linicu-Dicnstpflicht freiwillig wcitcr dienende

Mannschaft vom Kadetten, Offizier-Stellvertreter, abwärts, darf
tn cincm Linicn-Jnfantcrie-Rcgimentk die Zahl von 240 Köpfe«

nicht überschreiten.

I» jedem Jahre nach dcr Ernte ist jene Mannschaft des crstcn

Jahrganges dcr Reserve, wclche nur zwei Jahrc oder kürzer in
dcr aktiven Dienstleistung gestanden hatte, Weilers die Mannschaft

dcs dritten und dcs fünften Jahrganges dcr Reserve, wclche nicht

die im Artikel II. dcê Einführungs-GcsctzcS zu dcm Wchrgesetze

für die im Reichsrathe »crtretcncn Königreiche und Länder.

beziehungsweise in dcm § S3 dcs XI.. GcsepArtikclS übcr die

Wehrkraft für die Länder dcr ungarischen Krone oder die im § 25

der Wehrgesctze gewährte Ausnahme genießt, zur Waffcnübung

einzuzichcn.

Der Zeitpunkt zu dicser Waffenübung wird mit möglichste,

Bcdachtnahme auf die LandcSverhZltnissc, so auch die Dauer innerhalb

der im § 36 dcS WehrgcsetzcS fcstgcstelltcn Grenze, alljährlich

vom Rcichs-Kricgs-Ministerium festgestellt.

Dcr Ucbergang vom FricdcnS- auf de» Kricgsstand geschieht

durch Einbcrufung der Urlauber und Rcscrve-Männer, in

Verbindung mit der Aufstellmig des ErgSnzungS-BataillonS unter

Lcitung dcg ErgänzungS-BczirkS-Kommandantcn.

Dcr Mehrbedarf an Ofsizicrcn «ird durch Einbcrufung von

Rcscrvc-Ofsizicren, bei dem Ergänzungs-Bataillon auch durch

Einziehung »on zu diesem Zwecke etwa vorgemerkten Offizieren

des Ruhestandes, dann — wcnn dicse beiden Kategorien nicht

ausreichen — durch Beförderung gedeckt.

Wcnn außerordentliche Kriegsverhältnisse eine erhöhte Krast-

anstrcngung gebieten, so kann auS vier Kompagnien des ErgZn-

zungs-BataillonS ein sechste« Fcld-Bataillon gebildet und cntwcdcr

im taktischen Verbände dcs Reserve-Regiments, odcr selbstständig

und nach Maßgabe der taktischen Eintheilung fcldmäßig ausgerüstet

werden.

Jn dicscm Falle hat die fünfte Kompagnie, welche dcr AdlatuS

des Ergänzungs-Bezirks-Kommandanten befehligt, alle Funktionen

des Ergänzungskörpers zu übernehmen; ihr Stand umfaßt sodann

auch die ganze Ersatz-Reserve, für deren Ausbildung, und zugleich

zur eventuellen Führung der ErgäuzungS-TranSporte der

Kompagnie so viele Subaltern-Offiziere, Chargen »om Feldwebel

abwärts und Sxiellcutc zuzuweisen sind, als nach dcm im Schema

festgestellten Maßstabe gestattet erscheint.

Die Rückkehr vom Kriegs- auf dcn Fricdensstand gcschieht

durch die Reduzirung des Ergänzungs-Bataillons bis auf den

Cadre, durch die Beurlaubung aller Rescrve-MZnncr und der

auf den Fricdensstand überzähligen liniendienstrflichtigcn Mannschast,

der Reserve-Offiziere und Reserve-Aerzte, dann Rückvcr-

setzuug dcr etwa aus dcm Ruhestande Entnommenen in dieses

frühere Verhältniß und des Licutcnant-NcchnungSführcrS »om

Rcserse-Kommando- (Regiments-) Stabe zum Negimcntsstabe."

Die Bestimmungen für die Jäger sind denen für die Linien-

Infanterie analog. Die Truppe besteht aus 1 Regiment und

33 Bataillonen. Ersteres hat 7 Bat. à 4 Kompagnicn, 7 Re-

scrve-Komp. und 1 ErgänzungS-Bat, à 7 Kompagnicn. Jede«

der 33 Fetd-Jäger-Bat. hat 4 Feld-Kompagnien, 1 Reserve- und

1 Ergänzung«-Kompagnie. Bei einer MobUxgachung «erd«
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aui ten 40 SRcfcr»e=Äompaguicn 10 9tcfct»c*Sataitlonc fotutivt
unb c« follen bei außciotbcntlicfect Ätaftfteigctung au« ben 40

©tgänjtingS-Äompagnicn 10 fernere 9tcfer»c*Satattlone formirt
wetten. (SW. S.)

gtanfteid). ©cnctal (Stmont Scbocuf, bei neue frinjöfiftfee
ÄtfegSmfniftct, itt ein SParifcr Äinb unb ftefet gegenwärtig fn

feinem 60. ScbcnSjaferc; cr würbe am G. ©ejembet 1809 gc*

beren. ©ic Sauntfdjulc, in bcr bie franjöftfcfeen ©cnic» unb Stt*

tiltctic-Dffijicic fecrangebilbet werten, tie Ecole polytechnique
in tyaxit, jäfelte auefe ifen unter iferen Scfucfecrn. ©t abfoloittc
bort 1828-1830 ben jwciiäfetigcn ÄutfuS, bilbete ftdj bann

weitete jwei 3afete an bet Slpptifation«*©djutc in SDtcij aui unb

ttat feietanf (am 6. Sluguft 1832) als Untetlieutenant In ba«

Slttiltcticfoips. Slm 1. gebruar 1833 war cr ftfeon Dberlieute»

nant unb »ier 3afetc fpätet Capitaine eu second. Sm 3afetc

1837 beftanb et feine gcuciptobe. ©cm (J'cucraljtabc ber Sir*

tillerie jugetfeeitt, maefete ct tie ©rpcbltton gegen ©onjtantinc

mit, bei wcldict ©elegenfeeit ct untet ben Slugen beS Svinjcn
»*on Dtlcans eine fo faltblütfge Staoout entwidette, baß et in

bem 9tapporte bc« ©cnctal« Salto; genannt wuibc. ©afür, baß

cr bei fecllcm Sage unb unter bem S'ucr bc« Sptajjc« bie feinb»

tiefeen Sattetien tcfogncfjittc, wutbe ifem — einige Sage naefe

bet ©innafeme »on ©onftantinc — ba« Äteuj bet ©fetentegion

ju Sfeeit. Sm SIRai unb ©eptembet 1839 fam Scbocuf

abermals in« ©efedjt; ct nafem an ber ©innafeme »on ©igclli Sfeeit;
im 9to»cmbct beffelben Safete« fämpfte et bei ben „©ifetnen
Sfeoren*, fm 3«fe« 1840 bei Sfectcfecll, SDtcbcafe unb SKilfanafe

unb wutbe wfebet einige SMate in ben Sltmecbefcfelcn genannt,
©ine fefer füfene Sffiajfcntfeat wat fein Sorbrtngcn mit einem

einjigen ©eftfeüfee, mitten tn eine SWajfc »on Äabotcn feincin,

bie cr faft gänjlitfe aufrieb, ©r ctfetclt feiefüt ba« DfftjictSftcuj
bet ©fetentegion. SRatfe »ictjäfetigcm Slufcntfealte in Sllgetien

fcfevtc Scbocuf (im Sebtuar 1841) natfe Svanfrcicfe jurütf, a»an*

ctrtc gtciefejeitig jum Capitaine en premier, (m 3afere 1846

jum ©Sfabron«*6fecf unb am 29. Sluguft 1848 jum jweiten
Äommanbanten bcr polntedjniftfecn ©djute. Unter bet SPtäptent«

fdjaft Soui« SRapoleonS rüdte ct am 8. Slpril 1850 jum Dberft»

lieutenant unb am 10. SIRai 1852 jum Dberft »or. 1854 würbe

er juerft auefe in weiteten Ätcifen befannt. ©t erfeielt nämlid)
ba« Äommanbo bet Slttillctie bet ftanjöftfcfecn @rpcbition«*Sltmcc

in bet Ätim unb leitete bemnaefe autfe bie Slttillctic*3lttafcn gegen

©ebaftopol. Sei ben mefevmaligcn Sombatbcment« ftanb er

immer im bitfeteften Äugclregcn. SRadj ber ©innafeme bc« Sota*

lafoff wurbe ifem ba« Äommanbo aller an bem linfen Ufer bcr

Surfet gelegenen Satterien übertragen, mit welcfecn er bie ruffi*

ftfeen SIRagajine »ctnicfetctc unb ba« SRotbfott »on ©ebaftopol

jerftörte. SU« Stigabc=®cnetal fefette ct fm Sännet 1856 au«

bem Ätiege natfe tyaxit juiütf, wo ct an bfe ©pifee bcr ©arbe*

SIrtiHerie gejlcttt unb am 31. ©ejcmber 1857 jum ©bifion«*
©cnctal beforbert würbe. 3m italieniftfeen Äriege bcfefeligtc et

abermals, wie in bet Ätim, bie gefammte Slttillctie bcr aftioen

Sltmce. Sei ©olfetino ridjtcte cr buttfe bie Sefecmcnj feine« Sin*

griffe« ein futtfetbatcS Stutbab an; cr tonjentrirte baS Scuct

feinet Sattetien größtenteils auf einen einjigen SPunft unb et*

ftfeüttcrte fo bfe öjltcicfeiftfee ©djtadjtlinfe. SRaa) bem SBaffen*

jtittftanb bei Sillafianfa wart et ©toßoffijfcr, bann ©toßfteuj
bet ©fetentegion, gßtäfibent beS Slttittctic*Äomitc'S, Slbjutant bc«

Äaifer« unb fcfelfeßlitfe nod) ©enatot baju. 3m Safere 1867

füferte et burefe jwei SKonatc ba« Äommanbo im Säger »on

©fealon«, unb al« ©eneral ©oijon in 9tufeejtanb »erfefet wurbe,

tarn tx an beffen ©teile an bie ©pifee bc« fccfe«tcn großen Slrmee«

fonimanboS in Souloufe. Son bort ijt er nun In baS SKini*

ftciium betufen, übetbteß autfe jum SPräftbcittcn beS ©enetal*

ratfeeS bc« ©cpattement« Dtne ernannt wotben.

©nglanb. (Sptotcftion«wcfen. — ©ic »«einigten ©efefewa»

ter. — Sclcgtapfete.) ©nglanb witb fo gerne al« ba« SDhtftet*

lanb feingeftettt, unb boefe gibt« ba fo »icle SDtißbtäudje, befon*

bcr« in bet Sltmee, weltfee au« bem fo tief cfngcwutjelten atijto*

ftatifefeen SBofen entfptfngen. Sot Slllem ba« ÄaufSfijftcnt, ba«

ju ben ftfeteicnbjten Ungciccfetigfcitcn füfett. ©a bient }. S. im

66.3nfantcrie»9tcgfmentc, ba« naefe 3nbien afemarftfeirt, ein bvaocr

Sieutenant mit btciuiibjwanjig ©icnftjafercn, »on benen jwötf al«

Dffijiet. Sctcit« fteben SIRalc ift ifem bie ©tctlc, fn bfe ct »ot*
rücfen foltte, »ot bcr 9tafc weggefauft worben, unb audj jefet,

ttefebent jwcf neue Äompagnfen erriefetet wetben, witb ct übet*

ganzen, weil bie Äapftänsjtcllcn tutdjauS bereit« »ergeben finb.
©iner bcr aoanefrenben Sieutenant« war bei feinem ©intrfttc bcr

jüngfte Dffijicr im SRcgimcntc, al« Sener bereit« ber jweitättefte
Sieutenant wat! ©aju gefeilt fitfe ba« SProtcttfoiiSwcfeii, ba« feiet

noefe ungcjltaft fortwudjcrt. Gin foldje« Seifpiel liefett bet Sib*

mital ©it g. ©. ®tcij, bem fütjllcfe eine Spcnfton »on 300
Sfunb ju feinen übrigen SofenScjügcn ettfecilt wutbe. 3n bet

SIRarine fft bie ©ntrüftung eine altgemeine, man fudjt »ergeben«

nadj ben Scrbicnftcn be« Slbmitat«, unb weiß niefet« Slnbctc«

fectauSjupnbcn, al« baß cr bcr ©ofen bc« ©rafen ©rc» ift, bcr

»on ben Sffifeig« mit ©mpfeafe „bcr Sätet bei SRcfotm" genannt
witb. SIRan erinnert fttfe babei, baß biefer Slbmiral c« binnen

neun Saferen jum Äapitän in bcr SKarinc gebradjt featte, ofene

irgenb ein anbere« Setbicnft, als bei ©ofen feines Sätet« ju
fein. SIRan follte cS faum glauben, baß noefe feeute bas »oll*

fommen wafet fft, was ©feafefpeate »ot 300 Safeten efne feinet
Setfoncn fagen läßt: „©a gtbts fefn SMlttcl, cS ift bet Sfucfe

beS ©ienfteS. Scfötbctung gefefefefet butdj Sticf unb ©unft, unb

nidjt natfe bet alten Slbjtufung, wo jcbet Swettc bei ©tbc bc«

©rften wat."
Slm nädjjtcn SIRontag wirt bet erfte Sort bei Slbmitalität,

£ctt ©feilbet«, an Sort fetne« Staggenfdjiffc« „Slgincouit" mft
bcr Äanalftottc auslaufen, wcldjc fitfe mit bet SIÄittctincctflotte
bei ©ibtaltat »«einigen wirt, um bann jufammen eine gtoße

UebungSfafett unb meferere SManöocr auSjufüfercn. ©ie Seit
bief« gemeinfamen S«feit ift auf »ier äöotfecn beretfenet.

©inem »ctbütgten ©etücfete jufolgc witb bfe SRcgictung, fobalb
fte bie Setroattung bei Selcgtapfecn ü6ctnommcn feat, bie SluS*

bcjfctung, ©rfeattung unb bie Slnlage »on Sctcgrapfecn»Sitticn

nitfet mefer »on SPrt»at*®efctlfdjaftett beforgen laffen. ©8 follen

ju biefen Slrbeiten Untetofpjfcre unb ©olbaten b« ®cnie»9tegi*

menter »erwenbet werten, ©aburefe wütbc bie Sltbeit nidjt nut
billiget fectgcflcllt, fonbetn aud) ein fdjäfecn«wertfec« Selcgtapfecn*

Äotp« fectangebilbct werten, welcfee« in Ätieg«jeitcn »on un*

bcvecfecnbatcm SRüfecn fein witb.

— (Stobc tc« SDtavtintgewcfetc«.) Sluf eine Slnfrage im Unter*

feaufe erwiberte Äapitän Sioim SRamen« bcr 9tcgi«ung, baß bie

©infüfemng be« SD)attfnt*£cntij«®ewcfete« bei bet Sltmce niefet

befinfti» befcfeloffen fei, fonbetn baß »ottäupg nut einige feuntett
©tüd fotdjet ©ewefete fo fcfenell al« mögltd) angefcttfgt werten,

um an bie Sruppen fn allen Sfeeilen bet Sfficlt »cttfecitt jn wet*

ben. ©a« 9tcfultat werte «jt maßgebenb fein; eine« folcfeen

Scid)tjinncS ein ©ewcfetfijftcnt beftniti» anjunefemen, beoot bie

SBaffe buttfe bie Siuppcn ptaftifefe «ptobt werten fei, bütftc man
bfe btftffcfec SRcgfctung nitfet fäfeig featten. SBaS bfe auSgefpto*

efeenen Swcifcl üb« tie ©auetfeaftigfeit be« SDtccfeani«mu« an»

belange, fo featte er fte, geftüfet auf bte umfaffenben Setfutfee,

wctdje »orgenommen wotben feien, füi unbegtünbet; er featte ba«

®cwcfei füi bie befte Ättcg«waffc bei 3nfantctfe unb jweifte nitfet,

baß bie maßgebenben SKaffen»«futfec ein »ollftänbig beftiebenbe«

SRefuttat liefetn werten.

SBie c« ftfecint, gefet man (wie wii e« fn früfe«« 3cit audj

getfean feaben, unb babei nitfet ftfetedjt gefafeten finb) in ©nglanb

mit »iel« Sotfttfet juSBctfe; man jlcllt mit bem ©ewefete, wel*

efee« ftd) bet ben Sctfucfeen bei ©cwcfetfommifjton al« ba« »ot*

tfeeilfeaftefte etwiefen, juerft SIRaffenproben an, beoot man pefe

jur beßnitioen Slnnafeme cntfdjtfcßt; bei un« glaubte bfe. feofee

SunbeSoerfammlung, geftüfet auf bie Unfefetbatfcit bet ©ewefet*

fommiffion, bie SIRaffcnpiobcn entbefeten ju fönnen obgteiefe bie*

jelben »on einem ÄommiffionSmitglicb (bem §tn. Dbctft ©e*

lavagcaj) eiftig bcfüvwortct wutben. SIRögc biefet Sotgang, füt
ben bet SuubcStatfe unb bie Sunbcs»«fammlung gegcnübei bem

Satctlanb »ctantwottlidj finb, unS nitfet ein uniiüfee« Dpf« »on

jefen SIRillionen aufettegen. Sffitt featten füt unfete Sltmee bie

befte »fjanbfcuctwaffc gewünfdjt, fönnen ab« auefe jefet trofe Sun*

bc«bcfcfeluß niefet glauben, baß biefetbc in bem angenommenen

Sctteiligewcfete ftfeon gefunben fet.

308 -
aus tcn 40 Rescrve-Äcmpagnien 10 Rescrve-Balaillcnc formirt
und cS sollen bci außcrordcnlllchcr Kraftsteigcrung aus den 40

ErgZnzungS-Krmpagnicn 10 fernere Ncservc-Bataillone formirt
werte». (M. B.)

Frankrcich. General Edmond Lcbocuf, dcr »cue französische

Kriegsminister, ist cin Pariscr Kind und stcht gegenwärtig in
scincm 60. Lebensjahrez cr wurdc am 6. Dczcmbcr 1309
gcborcn. Dic Baumschule, in dcr die französifchcn Gcnlc- und Ar-
tillcric-Offizicrc hcrangcdildct wcrdcn, dic Louis pol^teekoiciue
in Paris, zähltc anch ihn untcr ihrcn Bcsuchcrn. Er absolvirte

dort 1828-183« dcn zwcijährigcn Kursus, bildcte sich dann

weitcrc zwci Jahrc an dcr ApplikationS-Schulc in Mctz auö und

trat hierauf (am 6. August 1832) als Unterlieutenant in das

ArtillcrickorpS. Am 1. Fcbruar 1333 war cr schcn Oberlicutcnant

und vicr Jahre später Osriitsws eu sseuucl. Im Jahre
1837 bcstand cr scinc Fcucrprobc. Dem Gcncralstäbc der

Artillcric zugcthcilt, machte cr tic Erpcdition gegcn Eonstantine

mit, bei wclchcr Gclcgcnhcit cr untcr dcn Augcn dcS Prinzcn

von Orlcans cine so kaltblütige Bravour cntroickeltc, daß cr in

dcm Rapporte dcS GcncralS Vallöe gcnannt wurdc. Dafür, daß

cr bci hcllem Tagc und untcr dcm Fcucr dcS PlatzcS die feindlichen

Batterien rckogncszirtc, wurde ihm — cinige Tage nach

dcr Einnahme »on Eonstantine — das Kreuz der Ehrcnlcgion

zu Thcil. Im Mai und Scptcmbcr 1839 kam Lcboeuf

abermals ins Gcfccht; cr nahm an der Einnahme »on Gigclli Thcil;
im Novcmbcr dcssclbcn JahrcS kämpfte er bei dcn .Eisernen

Thoren', im Jahre 1840 bet Chcrchcll, Mcdcah und Miltanah
und wurde wicdcr einige Male in dcn Armecbcfehlcn gcnannt.

Eine sehr kühne Waffenlhat war sein Vordringen mit einem

einzigen Geschütze, mitten in einc Masse »on Kabylc» hinein,
die er fast gänzlich aufrieb. Er crhiclt hiesür das OffizicrSkrcuz

dcr Ehrenlegion. Nach vierjährigem Aufenthalte in Algerien

kchrtc Lcboeuf (im Fcbruar 1841) nach Frankrcich zurück, avancirtc

gleichzeitig zum Ospitarne en premier, im Jahre 1846

zum EskadronS-Chcf »nd am 29. August 1848 zum zwcitcn

Kommandanten dcr polytechnischen Schulc. Untcr der Präsidentschaft

Louis NapolecnS rückte er am 3. April 1350 zum
Oberstlieutenant und am 10. Mai 1852 zum Obcrst vor. 1854 wurdc

er zucrst auch in wcitcren Kreiscn bckannt. Er crhiclt nämlich

das Kommando dcr Artillcric der französischen ErxcditionS-Armcc

in der Krim und leitete demnach auch die Artillcric-Attakcn gcgen

Sebastopol. Bci den mehrmaligen Bombardements stand er

immcr im dichtesten Kugelregen. Nach der Einnahme des

Malakoff wurde ihm das Kommando aller an dcm linkcn Ufcr dcr

Bucht gclcgcncn Batterien übertragen, mit welchen er die russischen

Magazine vernichtete und das Nvrdsort von Sebastopol

zerstörte. Als Brigadc-Generai kehrte cr im Jänner 1856 aus

dcm Kriege nach Paris zurück, wo cr an dic Spitze dcr Gardc-

Artillcrie gestcllt und am 31. Dczcmbcr 1857 zum Divisions-
Gencral befördert wurdc. Im italienischen Kricge befehligte er

abermals, wic in der Krim, die gesammte Artillerie dcr aktiven

Armce. Bci Solferino richtete cr durch die Vehemenz fcincS

Angriffc« ein furchtbare« Blutbad an; er konzentrirte da« Fcuer

seincr Batterien größtentheils auf cincn einzigen Punkt und

erschütterte so die östreichische Schlachtlinie. Nach dcm

Waffenstillstand bci Villafranka ward er Großoffizier, dann Großkreuz

der Ehrcnlcgion, Präsident dcS Artilleric-Komitc'S, Adjutant des

Kaiscrs und schließlich noch Senator dazu. Im Jahre 1867

führte er durch zwei Monate das Kommando im Lager »on

EhalonS, und als General Goyon in Ruhestand »ersetzt wurde,

kam cr an dcsscn Stelle an die Spitze des sechsten großen Armcc-

kommandos in Toulouse. Von dort ist er nun in das

Ministerium bcrufcn, überdicß auch zum Präsidcntcn dcê Generalrathes

dcê Departements Orne ernannt worden.

England. (ProtcktionSwcsen. — Die vereinigten Geschwader.

— Télégraphie.) England wird so gerne als das Musterland

hingestellt, und doch gibts da so vicle Mißbräuche, besonders

in der Armee, welche aus dem so tief eingewurzelten

aristokratischen Wcscn entspringen. Vor Allem das KaufSsystcm, das

zu dcn schrcicndsten Ungerechtigkeiten führt. Da dient z. B. im

66. Jnfanterie-Regimente, das nach Indien abmarschirt, ein braver

Licutencmt mit drciundzwanzig Dicnstjahrcn, von dcncn zwölf als

Offizicr. Bcrcits sicbcn Male ist ihm die Stcllc, in die er
vorrücken sollte, vor dcr Nasc wcggckauft wordcn, und auch jctzt,

trotzdcm zwei neue Kompagnicn errichtet werdcn, wird cr

übergangen, wcil die Kaxitänsstcllcn durchaus bereits »ergeben sind.

Eincr dcr avancirenden Lieutenants war bei seinem Eintritte dcr

jüngste Offizicr im Rcgimcntc, als Jener bcrciiS der Zweitälteste

Lieutenant war! Dazu gesellt sich das ProtcktionSwcsen, das hier
noch ungestraft fortwuchert. Ein solche« Beispicl liefcrt dcr
Admiral Sir F. G. Grcy, dcm kürzlich cinc Pcnsion von 300
Pfnnd zu scincn übrigen Lohn Bczügen ertheilt wurdc. Jn dcr

Marine ist die Entrüstung eine allgemeine, man sucht vergebens

nach dcn Vcrdicnstcn des Admirals, und weiß nicht« Anderes

hcrauszusindcn, als daß cr der Sohn dcs Graft» Grey ist, dcr

»on dcn Whigs mit Emphase „der Vatcr dcr Reform" genannt
wird. Man erinnert sich dabei, daß dicscr Admiral cS binnen

neun Jahrcn zum Kapitän in dcr Marine gebracht hatte, ohne

irgcnd cin andcrcS Vcrdicnst, als dcr Sohn fcincS Vaters zu
scin. Man sollte cS kaum glauben, daß noch hcute das voll-
kommcn wahr ist, was Shakespeare vor 300 Jahrcn einc seincr

Personen sagen läßt: „Da gibt« kein Mittel, cS ist dcr Fluch
dcê Dienstes. Beförderung geschieht durch Brief und Gunst, und

nicht nach dcr alten Abstufung, wo jcdcr Zweite der Erbe des

Erstcn war."
Am nächsten Montag wird der erste Lord dcr Admiralität,

Hcrr Childcxs, a» Bord seines FlaggenschiffcS „Agiucourt" mit
der Konalflottc auslaufen, wclchc sich mit dcr Mittclmcerflotte
bci Gibraltar vcrcinigcn wird, um dann zusammen eine große

Uebungsfahrt und mchrcre Manövcr auszuführen. Die Zeit
dieser gemeinsamen Fahrt ist auf vier Wochcn berechnet.

Einem verbürgten Gerüchte zufolge wird die Regierung, sobald

sie die Verwaltung dcr Telegraphen übernommen hat, die

Ausbesserung, Erhaltung und die Anlage vo» Tclegraphen-Linicn
nicht mehr von Privat-Gescllschaften besorgen lasscn. Es sollcn

zu dicscn Arbcitcn Unterofsizicre und Soldaten dcr Gcnie-Regi-
mcntcr vcrwcndct werdcn. Dadurch würdc die Arbcit »icht nur
billiger hergcstcllt, sondcrn auch cin schätzcnSmerthcS Tclegraphcn-

KorpS herangebildet werden, wclchcs in Kricgszeiten von

unberechenbarem Nutzcn scin wird.

— (Probc dcs MartinigewchrcS.) Auf einc Anfrage im Unter-

Hause erwiderte Kapitän Vivian Namens dcr Regierung, daß dic

Einführung dcê Martini-Hc»ry»Gcwchres bei der Armee nicht

desiniti» beschlossen sei, sondern daß vorläufig nur cinige hundert
Stück solcher Gewehre so schnell als möglich angefertigt wcrdcn,

um an die Truppen tn allen Theilen der Welt »ertheilt zu werdcn.

DaS Resultat wcrde erst maßgebend sein; cincs solchcn

Leichtsinnes cin Gewchrsystcm definitiv anzunehmen, bevor die

Waffe durch die Truppen praktisch erprobt worden sei, dürfte man
die britische Rcgicrung nicht fähig haltcn. Was die ausgesprochenen

Zweifel über die Dauerhaftigkeit des Mechanismus an»

belange, so halte er sie, gestützt auf dic umfassenden Versuche,

wclche vorgenommen wordcn seien, für unbegründet; er halte das

Gcwchr für die beste KricgSwaffe dcr Infanterie und zweifle nicht,

daß die maßgebenden Masscnversuche ein vollständig befriedendes

Resultat liefern wcrdcn.

Wie cs scheint, geht man (wie wir es in früherer Zcit auch

gethan habcn, und dabei nicht schlecht gefahren sind) in England
mit vieler Vorsicht zu Werke; man stellt mit dcm Gewehre, wclchcs

sich bci den Versuchen der Gewchrkommission als das

vortheilhafteste erwiesen, zuerst Massenprvben an, bevor man sich

zur definitiven Annahme entschließt; bei uns glaubte die, hohe

Bundesversammlung, gestützt auf die Unfehlbarkeit dcr Gcwchr-

kommission, die Massenproben entbehren zn könncn obgleich

dieselben »on cinem KommissionSmitglicd (dcm Hrn. Obcrst De-

laragcaz) eifrig bcfürwvrtct wurden. Möge dieser Vorgang, für
dcn der Bundcsrath und die Bundesversammlung gegenüber dcm

Vatcrland verantwortlich sind, unS nicht cin unnützcs Opfer von

zehn Millionen auferlcgen. Wir hätten für unsere Armee die

beste Handfeuerwaffe gewünscht, könncn abcr auch jctzt trotz

Bundesbeschluß nicht glauben, daß dieselbe in dem angenommenen

Vctterligewchre schon gefunden sei.
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